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Grundschule soll Anbau bekommen
VONWOLFRAMKÄMPF

Brühl-Pingsdorf.DiePingsdorfer
Grundschule wird saniert und
um einen Anbau erweitert. Das
jedenfalls schlägt die Verwal-
tung vor, um der Platznot zu be-
gegnen, die durch den Ausbau
der Schule am Hüllenweg von
anderthalb auf zwei Züge sowie
die bereits erfolgte Schaffung
derBetreuung imOffenenGanz-
tag entstanden ist. Die Kosten
taxiert die Verwaltung in einer
erstengrobenPrognoseauf rund
zehn Millionen Euro. Dabei ist
bereits ein 30-prozentiger Puf-
fer für „Preissteigerung, Verga-
berisiko und Unvorhergesehe-
nes“ berücksichtigt.
Geplant ist ein dreigeschossi-

ger Anbau. „Über einen Zwi-
schenbauwird dieAngliederung
andenBestandsbauunddie roll-
stuhlgerechte Erschließung des
Anbaus und Altbaus realisiert“,
heißt es in der Verwaltungsvor-
lage. Die Grundrisse des Anbaus
seien in mehreren Workshops
mit Schulleitung und Lehrer-
schaft ausgearbeitet worden.

Diskussion ist nicht neu
DieDiskussionüberdieErweite-
rung ist bereits einige Jahre alt.
Weil die Schule nicht über aus-
reichend Kapazität verfügt, um
nebendenKindernausderdirek-
ten Umgebung auch Jungen und
Mädchen aus den wachsenden
Stadtteilen im Süden aufzuneh-
men, hatte sich die CDU zu-
nächst für einen Neubau an der
EuskirchenerStraße,amFußdes

AmHüllenweg ist zu wenig Platz – Früheres RWE-Gebäude könnte Ausweichquartier werden

Gallbergs stark gemacht, damit
aber keine Mehrheit gefunden.
Holger Köllejan, CDU-Frakti-
onschef sagt: „Die größere Lö-
sung wäre besser gewesen. Das
wurde aber abgelehnt. Jetzt sind
wir sehrgespanntaufdieUmset-
zung.“ Vor allem treibe ihn die
Frage um, wie die Schüler sicher
zum Interimsquartier gelangen
sollen.Denn–dassteht lautVer-
waltung fest–während der Bau-
zeitkannamHüllenwegkeinUn-
terricht stattfinden. Als Aus-
weichschule bietet sich nach

Einschätzung der Stadtverwal-
tung das Gebäude an der Augus-
te-Viktoria-Straße an, das der-
zeit als vorübergehendes Domi-
zil von der Erich-Kästner-Real-
schule genutzt wird. Für die
Realschule entsteht gerade ein
neues Gebäude am Stammsitz
an der Römerstraße. Ende kom-
menden Jahres soll dieser Bau
fertiggestellt sein. Bürgermeis-
ter Dieter Freytag erklärte un-
längst, man befinde sich dort im
Zeitplan. Anschließend könn-
ten die Pingsdorfer Kinder dort

ihren Schulstoff büffeln. „Es
musssichergestelltsein,dassdie
Schüler sicher zumBus kommen
undvorOrtversorgtwerden.Für
Erstklässler ist diese Lösung si-
cherlich nicht so angenehm und
einfach“, meint Köllejan.
SeinPendantvonderSPD,Mi-

chaelWeitz, hält denAusbauder
Grundschule am jetzigen Stand-
ort nach wie vor für eine gute
Entscheidung. Auchmit der von
der Verwaltung präferierten In-
terimslösung kann er sich an-
freunden. „Es ist ja ein Glücks-

fall, auf denBau anderAuguste-
Viktoria-Straße zurückgreifen
zu können. Selbstverständlich
müssen wir darauf achten, dass
die Kinder gut hin- und zurück
kommen.“
Die Kosten für die Zwischen-

unterbringung können indes
laut Verwaltung noch nicht be-
ziffert werden, da eine Prüfung
aussteht. Die ins Auge gefasste
Unterbringung im ehemaligen
RWE-Gebäudewürdeaberwenig
Umbauaufwand mit sich brin-
gen, heißt es.

Ein Blinder
gab wertvolle
Ratschläge

Erftstadt. Der Inklusionsbeirat
möchte dazu beitragen, dass
Menschen mit Behinderung am
Vereinsleben teilnehmen kön-
nen. Zum zweiten Mal hatte er
Vereinsvertreter zum Gespräch
eingeladen, diesmal ins Gymni-
cher Schützenheim.
Referent war Manuel Beck

vomDJK-Köln.Erberichtetevon
seinenvielensportlichenAktivi-
täten wie Skifahren, Tauchen
und Blindenfußball – er ist von
Geburt an blind. Beck gab Tipps,
wie barrierefreie und inklusive
Angebote in den verschiedenen
Freizeitbereichen gemacht wer-
den können.
Etwa zehn Prozent der Bevöl-

kerung seien Menschen mit Be-
hinderungen, sie sollten beim
Planen von Veranstaltungen
nichtvergessenwerden,mahnte
Gert Löhnert, Vorsitzender des
Inklusionsbeirates. Organisato-
ren sollten nicht warten, bis ein
Mensch mit Einschränkungen
zu ihnen komme und anfrage,
sonderndassgeeigneteAngebo-
te zusätzlich geschaffen und zu-
gänglich gemacht werden. Der
Inklusionsbeirat fordert: Diese
Angebote sollen auf der neuen
Homepage der Stadtverwaltung
aufgelistet werden.
Der Beirat arbeitet mit Stadt-

sportverband und Kreissport-
bund zusammen. Auch andere
Vereine zeigten Interesse, sagte
Löhnert. Bei denMusikvereinen
in Erftstadt seien Mitspieler mit
Beeinträchtigungen willkom-
men. Wichtig sei, dass Veran-
stalter künftig auf Plakaten und
in Einladungen darauf hinwie-
sen, dass beeinträchtigte Men-
schenwillkommenseienundauf
Barrierefreiheit geachtet werde.
Für Fragen und Anregungen

stehen die Vorsitzenden des In-
klusionsbeirates, Gert Löhnert,
und Claudia Brasse, zur Verfü-
gung. (uj)
Inklusionsbeirat@erftstadt.de

Manuel Beck fährt
Ski, taucht und
spielt Fußball

Flügelwesen allüberall

VONKATHRINHÖHNE

Brühl.„EsgibtwasFantastisches
zu sehen und was Fantastisches
zu finden“. Mit diesen Worten
begrüßte die Direktorin der
Brühler Gesamtschule, Sabine
Suchan, Schüler, Lehrer, Eltern
und den Künstler Andre Duront
zurAktion„Happyning“ imRah-
men der Ausstellungsreihe
„Kunst unter der Kuppel“. Die
Anwesenden waren eingeladen,
aktiv zuwerdenunddie figurati-
ven Flügelskulpturen von Du-
ront sowie die mit seiner Anre-
gung gefertigten Objekte der
Schülerinnen und Schüler auf
dem gesamten Gelände zu su-
chen. Nach dem Motto „@find-
mekeepmepostme“ konnten die
Besucher die Kunstwerke behal-
ten und ihre Freude über den
Funddirektmitanderenüberdie
Sozialmedien teilen.
„Der Wunsch, Andre Duront

für ein gemeinsames Projekt zu
gewinnen, entstand bereits An-
fang 2019. Damals stellte er sei-
ne figürlichen Arbeiten mit
FundstückenausHolzoderStein
als Teil der Ateliergemeinschaft
KUNSTwerk in der Gesamtschu-
le aus“, berichtete Kunstlehrer
Daniel Artner. Für den früheren
Interior-Designer Duront war es
auch das Jahr, in dem er be-
schloss, nur noch als freischaf-
fenderKünstlerzuarbeiten.„Ich
merkte einfach, wie ich immer
mehr meine künstlerischen Ide-
en ausleben wollte“, sagte er. In
seinenWerkenverbindeteraltes
Holz mit meist petrolfarbenen
Figuren aus Modelliermasse.
Das Holz dient ihm als Lein-

Der Künstler Andre Duront entwickelte mit den
Jugendlichen der Gesamtschule fantasievolle Kunst

wand,aufdemdieSkulpturenei-
ne Geschichte von Wünschen,
Mut, EnttäuschungundKraft er-
zählen. Seit 2022 entwickelt er
die Reihe „volantini“ (italie-
nisch für Flugblätter, Flyer), in
der geflügelte Figuren entste-
hen. Dazu genoss er im Sommer
ein Arbeitsstipendium in Rom.

Positive Reaktionen
„Ich wollte dort einen Teil von
mir lassen, etwas zurückgeben,
denMenschenKunst schenken“,
erzählte Duront in der Biblio-
thek. So entstand die Idee, den
Findern der Arbeiten diese auch
zu überlassen. Die positiven Re-
aktionen animierten ihn, diese
Aktion in weiteren Städten wie
Köln oder Amsterdam fortzu-
führen.Nunkamendie„volanti-
nis“ auch nach Brühl.
In demWorkshopmit der Ge-

samtschule beflügelten die Ge-
spräche mit Duront die teilneh-
menden Schülerinnen und
Schüler aller Altersklasse und
besonders der Leistungskurse

Kunst, ihreeigenenFlügelwesen
zu schaffen.
„Ja, das ist einfach eine tolle,

cooleAktion“,warensichdie18-
jährigeLisaPrellunddieein Jahr
jüngere Sophia Mundrig einig,
die eine Skulptur gefertigt ha-
ben, derenFlügelwie einMantel
wirkt. „Es hat einfach viel Spaß
gemacht“, sagte Ayden Ge-
bhardt, der eine silberne Figur
aus Modeliermasse mit Flügeln
ausDraht gestaltete.„Wir haben
das Grundprinzip von Duront
weitergeführt und konnten uns
kreativ austoben“, ergänzte sei-
ne Mitschülerin Antje Meyer.
Unterdessen hatte Sven Misch-
ok (14)andiesemAbendaufdem
Schulhof eine Figur gefunden,
„weil die Flügel aus Alufolie so
geglänzt haben“. Viel Freude
beim Suchen und Finden hatte
auch JilVeldhuisen, die in einem
Baum ein dunkles Flugwesen
fand.„Es ist super,dass ichesbe-
halten kann.“ Manche Finder
schenkten den Gestaltern auch
ihre Kunstwerke zurück.

IN KÜRZE

ERFTSTADT-FRIESHEIM

Adventscafé bei
der Arbeiterwohlfahrt
DieArbeiterwohlfahrt (Awo) Fries-
heimunddieDorfgemeinschaft
laden für Sonntag, 11. Dezember,
15 Uhr,zumAdventscaféinsPfarr-
heimein. Alle Einwohner ab
65 Jahren sindwillkommen. „Die-
ses Café soll ein kleiner Ausgleich
dafür sein, dass unsere Begeg-
nungsstätte nachwie vor nicht
nutzbar ist“, sagtAwo-Vorsitzende
Susanne Loosen. Den Einschrän-
kungendurch Corona folgten
Schädendurch die Flut im Juli
2021.ZumAdventscafésollteman
sich bisMittwoch, 30. November,
unter 02235/5550 anmelden. (uj)

ERFTSTADT-LIBLAR

KeineGebühren im
Fahrradparkhaus
Radfahrer sollen imParkhaus am
Liblarer Bahnhof keineGebühren
mehr zahlen. Das hat CDU-Frak-
tionssprecherMichael Schmalen
imAusschuss fürMobilität und
Straßen beantragt. Damitwürden
Fahrradfahrer denAutofahrern
gleichgestellt, die die Parkplätze
amBahnhof seit jeher kostenlos
nutzen könnten. (uj)

DieGrundschule in Pingsdorf soll erweitert und saniert werden. Foto: Kämpf

DerKünstlerAndreDuront (M.) inspirierteSchülerinnenundLehrerbei
der Kunstaktion „Happyning“mit seinen Ideen. Foto: Höhne


